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HILDEGARD HESTERMANN – eine Hagener Botanikerin 

26.02.1918 – 16.04.2008∗∗∗∗ 
 

  
 

HILDEGARD HESTERMANN als junge Frau 
 

HILDEGARD HESTERMANN im September 1982 

HILDEGARD HESTERMANN wurde am 26.02.1918 in Wuppertal-Barmen geboren. 1937 
bestand sie am Hagener Realgymnasium das Abitur. Eine ihrer Klassenkameradinnen, mit 
der sie bis zum Lebensende befreundet war, war die liberale Nachkriegspolitikerin LISELOTTE 

FUNCKE, die später als Vizepräsidentin des Bundestages und Ausländerbeauftragte der 
Bundesregierung bekannt wurde. Nach dem Abitur besuchte HILDEGARD HESTERMANN in 
Koblenz die Hochschule für Lehrerbildung. 1940 legte sie die erste, 1943 die zweite 
Lehrerprüfung ab. Ihre erste Lehrerstelle trat sie in Klein-Trommau im damaligen Reichsgau 
Danzig-Westpreußen an, von wo sie aber am Ende des Krieges flüchten musste. 
Vorübergehend (bis zum 31.12.1945) weilte sie in Hüll-Gehrden im Kreis Stade an der 
Niederelbe. Ab 1946 war sie zurück in Hagen, wo sie im Dezember 1946 in der Schule 
Selbecke ihren Dienst antreten konnte.  

Über viele Jahre unterrichtete sie an der Volksschule in Hagen-Selbecke. Wie sehr sie in 
diesem Beruf aufging, konnte ich einigen älteren Unterlagen und Briefen entnehmen. In 
dieser reformorientierten Schule unter dem Pädagogen AUGUST VAUPEL unterrichtete von 
1949 bis 1954 auch der zehn Jahre jüngere HERBERT KERSBERG, der später einmal Profes-
sor für Geographie und ihre Didaktik an der Universität Dortmund werden sollte und mit dem 
sie bis Anfang der 2000er Jahre bei der Kartierung der Hagener Flora zusammenarbeitete. 
Mit der Umstrukturierung des Schulwesens und der Auflösung der Volksschule Selbecke 
1968 wurde sie zur Hauptschule an der Franzstraße versetzt, wo sie bis zu ihrer Pensionie-
rung unterrichtete. Eine eigene Familie hat HILDEGARD HESTERMANN nicht gegründet, doch 
pflegte sie bis ins hohe Alter Kontakt zu engen Freunden.  

HILDEGARD HESTERMANN war 1949 Gründungsmitglied der Naturwissenschaftlichen Vereini-
gung (NWV) Hagen, zu deren Ehrenmitglied sie später ernannt wurde und der sie bis über 
ihren Tod hinaus verbunden blieb. Anstelle von Blumen und Kränzen bat sie posthum um 
Spenden für diese Vereinigung. Ihre naturwissenschaftliche Bibliothek ist in den Besitz 
derselben übergegangen. Bis ins hohe Alter bot sie im Programm der Naturwissen-

                                                 
* außerdem erschienen in den Online-Veröff. Bochumer Bot. Ver. 2(3): 21-23 (15.01.2010) 
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schaftlichen Vereinigung botanische Exkursionen an, kontinuierlicher wohl als alle anderen 
Vereinsbotaniker. An die Exkursionen in die heimische Natur unter ihrer Leitung, an denen 
ich Ende der 1970er und Anfang der 1980er Jahre gelegentlich teilnahm, kann ich mich noch 
mit Freude erinnern. 

Ein wesentliches Anliegen war ihr die Erfassung der heimischen Flora, wobei sie dies mit 
Hingabe und Akribie tat. Dabei stand die Erstellung der "Flora von Hagen" im Mittelpunkt und 
sie hatte daran einen ganz wesentlichen Anteil. 1985 erschien das Buch erstmals unter der 
Autorenschaft HERBERT KERSBERG, HILDEGARD HESTERMANN, WILM LANGHORST (†) und PAUL 

ENGEMANN (†) in ansprechender Form und Aufmachung. Bei den Fachkollegen fand das 
Buch seinerzeit gute Aufnahme, wie Briefe zeigen, die bekannte Botaniker wie z. B. Dr. 
FRITZ RUNGE (†), Prof. Dr. ULRICH HAMANN (†), Dr. HERBERT DIEKJOBST, HERMANN 

NEIDHARDT (†) und WOLF STIEGLITZ an Frau HESTERMANN richteten. 2004 – Frau 
HESTERMANN war inzwischen nicht mehr in der Lage, selber zu kartieren – erschien eine 
zweite, erweitere und veränderte Auflage unter dem Autorenteam H. KERSBERG, HARALD 

HORSTMANN und H. HESTERMANN. Ohne die kontinuierliche Arbeit von Frau HESTERMANN seit 
dem Erscheinen der Auflage von 1985 bis Anfang der 2000er wäre diese Neubearbeitung 
aber kaum denkbar gewesen.  

Frau HESTERMANN wirkte auch am "Hagener Heimatbuch", einem heimatkundlichen 
Lehrbuch für Schulen mit. Das "Lesebuch aus Vergangenheit und Gegenwart für Schule und 
Haus" – wie es treffend im Untertitel heißt, ist für jeden heimatkundlich Interessierten ein 
Gewinn. Das Buch erlebte gleichfalls zwei Auflagen (1981 und 1988). Ob es so ein Buch 
auch in Zukunft noch geben wird? Heimat- und naturkundlich ausgebildete und engagierte 
Lehrer wie Frau HESTERMANN gibt es immer weniger. An den Universitäten scheint für solche 
Themen kaum noch Platz. Auch an einem Buch über Hagener Heimatsagen, das 1986 
erschien, hatte sie mitgearbeitet.  

Über dieses lokale Engagement hinaus gingen ihre umfangreichen Kenntnisse in die Flora 
von Westfalen (RUNGE 1972, 1990), in die Mitteleuropa-Kartierung, in die Kartierung 
Deutschlands (HAEUPLER & SCHÖNFELDER 1988) und Nordrhein-Westfalens (HAEUPLER & al. 
2003) ein. Hier wirkte sie von Anfang an engagiert mit. Mehr als alle anderen lokalen 
Kartierer im Raum Hagen hat sie sich dabei große Verdienste erworben. Aktiv nahm sie 
auch an der floristischen Dorfkartierung (LIENENBECKER & RAABE 1993, Leitung H. 
LIENENBECKER) in Westfalen teil. Außerhalb der engeren Heimat kartierte sie u. a. im Raum 
Hattingen und im Hochsauerland. Und bei jeder ihrer vielen Reisen im In- und Ausland hat 
sie stets auch intensiv botanisiert.  

Abgesehen von der umfangreichen Fachliteratur war sie durch die Teilnahme an vielen 
Fachtagungen (Floristisch-soziologische Arbeitsgemeinschaft, Floristen-Tagungen in 
Münster, Pfingsttagungen des Westfälischen Naturwissenschaftlichen Vereins, Tagungen 
des Naturhistorischen Vereins der Rheinlande und Westfalens u. a.) und durch die regel-
mäßige Teilnahme am Kolloquium der Bochumer Botaniker im Lehrstuhl für Spezielle 
Botanik der Ruhr-Universität Bochum immer auf dem Laufenden und hielt Kontakt mit vielen 
Fachkollegen. Dabei hat sie ihre eigene Bedeutung oft unter den Scheffel gestellt.  

Ich lernte HILDEGARD HESTERMANN als junger Mann erst Ende der 70er Jahre kennen. Sie 
war da schon seit vielen Jahren aktives Mitglied der Naturwissenschaftlichen Vereinigung 
Hagen, der ich seinerzeit beitrat. Aus der Bekanntschaft erwuchs sogleich ein gemeinsames 
Projekt. Ich bat Frau HESTERMANN an der Kartierung der Kleingewässer im Hagener Osten 
teilzunehmen und entsprechende Pflanzenlisten zu erarbeiten. 1980 konnte ich auch dank 
ihrer Zuarbeit das Kleingewässerkataster Hagen-Ost vorläufig abschließen und den Hagener 
Behörden übergeben. Dass es auch floristisch anspruchsvoll wurde, war ihrer Arbeit zu 
verdanken. 
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HILDEGARD HESTERMANN bei einer 
Exkursion bei Riesenbeck im Kreis 
Steinfurt anlässlich eines Pfingst-
treffens des Westfälischen Natur-
wissenschaftlichen Vereins im Jahre 
1982.  

 

HILDEGARD HESTERMANN starb im Alter von 90 erfüllten Jahren. Ihr bescheidenes Wesen und 
ihre stets freundliche und hilfsbereite Art werden mir, neben all ihren fachlichen Qualitäten, in 
herzlicher Erinnerung bleiben.  

Ein Teil der Aufzeichnungen für die floristischen Kartierungen, verschiedene Briefe und Unterlagen sowie 
wenigstens einen kleinen Teil ihrer Diasammlung konnte der Unterzeichner sichern. Frau GESSLER (Breckerfeld) 
sei herzlich für ihr Entgegenkommen und die Hilfe bei der Sicherung der Unterlagen aus dem Nachlass gedankt. 
Die hier abgebildeten Fotos stammen aus dem Nachlass von H. HESTERMANN. 

 
MARTIN SCHLÜPMANN 

 
Veröffentlichungen mit Beteiligung von HILDEGARD HESTERMANN 
BAUER, D., BETHLEHEM, G., DAHLBÜDDING, H., ECKHARDT, E., HESTERMANN, H., JANZING, E., KERSBERG, H. & SIEGEL, 

R. 1981: Hagener Heimatbuch. Ein Lesebuch aus Vergangenheit und Gegenwart für Schule und Haus. – 
Düsseldorf: Bagel (2. unveränderte Aufl. 1988: Hagen: Von der Linnepe), 144 S. 

KERSBERG, H., HESTERMANN, H., LANGHORST, W. & ENGEMANN, P. 1985: Flora von Hagen und Umgebung. – Hagen: 
Von der Linnepe, 236 S. 

BAUER, D., BETHLEHEM, G., ECKHARDT, E., HESTERMANN, H. & SIEGEL, R. 1986: Hagener Heimatsagen. – Hagen: 
Von der Linnepe.  

KERSBERG, H., HORSTMANN, H. & HESTERMANN, H. 2004: Flora und Vegetation von Hagen und Umgebung. – 
Nümbrecht-Elsenroth (Martina-Galunder Verlag), 362 S. 

 
Im Text zitierte Literatur 
HAEUPLER, H., JAGEL, A. & SCHUMACHER, W. 2003: Verbreitungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen Nordrhein-

Westfalens. Hrsg: LÖBF NRW. – Recklinghausen.  
HAEUPLER, H. & SCHÖNFELDER, P. 1988: Atlas der Farn- und Blütenpflanzen der Bundesrepublik Deutschland. 2. 

Aufl. – Stuttgart: Ulmer. 
LIENENBECKER, H. & RAABE, U. 1993: Die Dorfflora Westfalens. – ILEX-Bücher Natur 3. Bielefeld. 
RUNGE, F. 1972: Flora Westfalens. 2. Aufl. – Münster: Westfälische Vereinsdruckerei. 
RUNGE, F. 1990: Die Flora Westfalens. 3. Aufl. – Münster: Aschendorff. 
 
 

Anschrift des Autors 

Dipl.-Biol. Martin Schlüpmann  
Hierseier Weg 18 
D-58119 Hagen 
E-Mail: martin.schluepmann@t-online.de  
 



Jahrb. Bochumer Bot. Ver. 2 10-51 2011 

 

– 10 – 

Flora, Vegetation und Avifauna im Bövinghauser Bachtal an der 
Grenze zwischen Bochum und Dortmund (Westfalen)∗ 

 

BARBARA WEISER & ARMIN JAGEL 
 

Zusammenfassung 
Das unter Naturschutz stehende Gebiet des Bövinghauser Bachtals (NSG Oberes Ölbachtal in Bochum, NSG 
Ölbachtal in Dortmund) wurde floristisch, vegetationskundlich und avifaunistisch untersucht. Insbesondere die 
Ergebnisse der botanischen Untersuchungen werden hier vorgestellt und zur Analyse herangezogen, um Verän-
derungen festzustellen, die sich seit ersten Untersuchungen Anfang der 1980er Jahre ergeben haben. Insgesamt 
wurden 437 Sippen an Höheren Pflanzen festgestellt, 366 davon wurden als dauerhaft ansässige Arten gewertet. 
19 Arten stehen in einer der Roten Listen, 5 Arten werden auf der Vorwarnliste Nordrhein-Westfalen geführt. 
Festgestellt wurde insbesondere ein Rückgang oder sogar der Verlust von Arten, die nährstoffarme und/oder eine 
niedrige Vegetation benötigen. Pflanzensoziologisch wurden die gebietstypischen und dominierenden Pflanzen-
gesellschaften erfasst. Fünf der gefundenen Pflanzengesellschaften stehen in einer Kategorie der Roten Liste. Zu 
den regional wichtigsten und auch für die Tierwelt bedeutendsten Biotopen gehören die großflächig ausgebildeten 
Röhrichtgesellschaften im Haupttal des Bövinghauser Baches, die in Form des Scirpo-Phragmitetums sowie der 
Großseggenrieder des Caricetum gracilis und des Caricetum acutiformis landesweit gefährdet sind. Auffällig ist 
die "Verbrennnesselung" der Gesellschaften, die sich insbesondere an Wegrändern und in den Feuchtgebieten 
bemerkbar macht. Hierauf weist auch das reichliche Auftreten von Gesellschaften hin, die aufgrund der Bevor-
zugung eutropher Standorte landesweit in Ausbreitung begriffen sind. Diese Befunde weisen auch auf die starke 
Nährstoffbelastung, insbesondere Stickstoffbelastung, des Gebiets hin. Gründe hierfür sind insbesondere der 
Eintrag durch die angrenzende Landwirtschaft sowie durch Hunde- und Pferdekot. Die Kartierung des Vogel-
bestands ergab insgesamt 70 Arten. Unter ihnen wurden 44 Brutvogelarten mit 230 Paaren festgestellt. Von den 
Vogelarten des Gebietes stehen insgesamt 22 auf der Roten Liste, davon 9 Brutvögel. Das Gebiet bietet durch 
seine Vielgestaltigkeit und hier insbesondere durch die großflächig ausgebildeten Feuchtgebiete einen in der 
näheren Umgebung einzigartigen Lebensraum für viele seltene Brutvogelarten. So wurden im Untersuchungsjahr 
Bruten von Feldschwirl, Schwarzkehlchen, Rohrammer und Teichrohrsänger festgestellt. Insgesamt ist festzu-
stellen, dass die Anzahl der Brutpaare besonders in den Röhricht- und Hochstaudenbereichen vor allem auf 
Grund der häufigen Störungen durch Spaziergänger und freilaufende Hunde relativ niedrig bleibt. Auch für die 
Gewässerbrüter bestehen derzeit keine ausreichenden Ruhezonen.  

Abstract: Flora, vegetation and avifauna in the Bövinghauser Bachtal between Bochum and Dortmund 
(North Rhine Westphalia, Germany)∗∗∗∗ 
A quantitative and qualitative assessment of flora, vegetation and avifauna was conducted in the nature reserves 
surrounding the Bövinghauser Bachtal (NSG “Oberes Ölbachtal” in Bochum, “NSG Ölbachtal in Dortmund, 
Westphalia). In 2007, a total of 437 vascular plants were found, where 366 species were classified as established 
while the others are ephemeral garden escapes or were planted within the area (e. g. forest trees). The assess-
ment showed that 5 plant communities and 19 plant species are red-listed and even 5 species belong to the 
category “Near threatened in North Rhine Westphalia”. The results were compared to former studies of the early 
1980’s. A substantial decrease or even loss of species of low and nutrient-poor vegetation types became evident. 
From an ecological point of view the most important vegetation types are a few artificial ponds and particularly the 
expanded reed areas in the main valley mostly composed with Phragmites australis. Threatened plant communi-
ties in these wetlands are Scirpo-Phragmitetum, Caricetum gracilis and Caricetum acutiformis. Striking was also 
the high amount of Stinging Nettle (Urtica dioica) particularly along the trails but also in the wetlands. The occur-
rence of Stinging Nettle and other nitrophilous plant communities is a clear indicator of eutrophication. These 
wetlands are also important habitats for rare breeding birds of the Ruhr-Area as Grasshopper warbler, Common 
stonechat, Reed bunting, Reed warbler and Water rail. A total of 70 bird species were recorded in the study area, 
44 of them breeding birds with at least one detected nest. Altogether 230 nests were detected. Especially for 
wetlands this is a low number considering the size of the area and its diverse biotopes. This is most likely due to a 
high frequency of disturbance caused by recreational activities such as cycling and hiking, but also unleashed 
dogs. Recommendations are given in this study to minimize the mentioned issues and to facilitate a nature-
orientated development of this important biological reserve. 

                                                 
 
∗ Diese Arbeit basiert auf der Diplomarbeit der Erstautorin, die sie 2007/2008 an der Ruhr-Universität Bochum, 
Lehrstuhl für Evolution und Biodiversität, AG Geobotanik bei Prof. Dr. H. Haeupler durchgeführt hat. Betreut 
wurde die Arbeit vom Zweitautor. Die Arbeit ist außerdem erschienen in den Online-Veröff. Bochumer Bot. Ver. 
2(4): 24-65 (16.04.2010) 
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1 Einleitung 
Bochum und Dortmund weisen als Städte des Ruhrgebiets einen sehr starken Versiege-
lungsgrad mit hoher Bebauungs- und Bevölkerungsdichte auf. Während der Süden zum 
Ruhrtal hin noch ländlich geprägt ist und auch größere Waldgebiete aufweist, ist der Norden 
intensiv anthropogen überformt, naturnahe Bereiche sind selten. Sie befinden sich heute 
zum großen Teil innerhalb der Grenzen von Naturschutzgebieten. Das Bövinghauser Bachtal 
ist insofern eine Ausnahme, als es sich hier nicht, wie sonst vielerorts im Ballungsraum, um 
einen kleinen isolierten Naturrest handelt, der unter Naturschutz gestellt wurde. Vielmehr 
liegt hier mitten in der Kernzone des Ruhrgebiets ein unter Schutz gestelltes Gebiet (NSG 
Oberes Ölbachtal auf Bochumer Seite und NSG Ölbachtal auf Dortmunder Seite) mit einer 
ansehnlichen Größe von fast 60 ha, das noch in Landschaftsschutzgebiete eingebettet ist. 
Zwar weist das Bövinghauser Bachtal noch deutliche Anzeichen ehemaliger Einflüsse durch 
den Bergbau auf, es macht heute jedoch auf Besucher einen idyllischen und naturnahen 
Eindruck. Eine derart große "Naturinsel" inmitten des dicht besiedelten Ballungsraums stellt 
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somit sowohl ein bedeutendes Rückzugsgebiet für die Tier- und Pflanzenwelt als auch ein 
attraktives Naherholungsziel für die Bevölkerung der angrenzenden Städte dar.  

Das Gebiet findet in der naturwissenschaftlichen Literatur erstmals Anfang der 1980er Jahre 
im Rahmen von Untersuchungen zu Problemen und Erhaltung von Feuchtgebieten im 
Ruhrgebiet Erwähnung (FLEUSTER & al. 1980). Wenig später untersuchte W. PAPAJEWSKI im 
Rahmen seiner Diplomarbeit an der Ruhr-Universität Bochum die schützenswerten Biotope 
Bochums mit dem Ziel einer Inventarisierung noch vorhandener naturnaher Lebensräume 
sowie für den Artenschutz bedeutsamer Sekundärbiotope. Dabei bezog er das Bövinghauser 
Bachtal in seine Arbeit mit ein. Die Ergebnisse seiner floristischen und vegetationskundlichen 
Untersuchungen wurden später veröffentlicht (PAPAJEWSKI & KAPLAN 1983). Schon hier 
setzten sich die Autoren für die Unterschutzstellung des Gebietes ein, welche dann Ende der 
1990er Jahre erfolgte. Entgegen dieser ursprünglichen Intention wird das Naturschutzgebiet 
heute aber intensiv durch Freizeitsportler v. a. durch Spaziergänger, Reiter oder 
Mountainbikefahrer genutzt. 

Ein Ziel der im Jahr 2007/2008 durchgeführten Untersuchungen war es, eine aktuelle 
floristische Bestandsaufnahme des Gebietes durchzuführen. Darüber hinaus sollten durch 
eine vegetationskundliche Kartierung die besonders charakteristischen Vegetationseinheiten 
erfasst werden. Anhand der Angaben in der früheren Untersuchung von PAPAJEWSKI 
(PAPAJEWSKI 1982, PAPAJEWSKI & KAPLAN 1983) und weiterer floristischer Daten sollte 
festgestellt werden, wie sich das Gebiet im letzten Vierteljahrhundert entwickelt hat und 
inwieweit sich der große Naherholungsdruck, der auf dem Gebiet lastet, auf Flora und 
Vegetation auswirkt bzw. ausgewirkt hat.  

Im Tal des Bövinghauser Baches, aber auch in mehreren seiner Seitensiepen, befinden sich 
Feuchtbiotope mit ausgedehnten Röhrichtbeständen, die auf Grund ihrer regionalen Einzig-
artigkeit von großer Bedeutung für den Natur- und Artenschutz sind. Da solche Lebensräume 
auch interessante Brut- und Nahrungshabitate für seltene Vogelarten darstellen, sollte das 
Gebiet ergänzend zu den botanischen Untersuchungen auch anhand einer Brutvogel-
kartierung avifaunistisch eingeordnet werden. Auch hier war es von besonderem Interesse, 
der Fragestellung nachzugehen, inwieweit sich der hohe Besucherdruck auf Qualität und 
Quantität der Brutvogelfauna auswirkt. Die Ergebnisse werden hier nur kurz zusammen-
gefasst. Für Einzelheiten verweisen wir auf die Diplomarbeit (WEISER 2008), die in der 
Abteilungsbibliothek der Fakultät für Biologie der Ruhr-Universität Bochum eingesehen 
werden kann. 

2 Untersuchungsgebiet 
2.1 Lage und Beschreibung  
Das Untersuchungsgebiet liegt im Südwesten Westfalens (MTB 4409/44) und berührt die 
Stadtteile Bochum-Gerthe und Bochum-Kirchharpen bzw. Dortmund-Bövinghausen und 
Dortmund-Holte. Das Gebiet hat eine Gesamtgröße von 59 ha, wovon ca. 37 ha auf Bochu-
mer Gebiet entfallen und ca. 22 ha auf Dortmunder Gebiet (MARKS 2006). Mit dem Inkraft-
treten der entsprechenden Landschaftspläne wurde es unter Naturschutz gestellt (in 
Dortmund 1996, in Bochum 1999), nachdem es zuvor nur Landschaftsschutzgebiet war.  

Das Untersuchungsgebiet stellt das Einzugsgebiet des "Oberen Ölbaches" dar (zur Namens-
gebung des Bachsystems s. u.). Die Höhenverteilung im Gebiet liegt zwischen etwa 125 und 
100 m NN, wobei die höchste Stelle im Stenbock-Siepen südlich der Schrebergartenanlage 
in Dortmund-Bövinghausen liegt, die niedrigste auf Höhe des Harpener Hellwegs, wo der 
Bach das NSG verlässt (vgl. TK 1:25.000, Blatt Herne 4409). Das ehemalige Quellgebiet ist 
heute im Gelände nicht mehr zu erkennen, da es beim Bau der Schachtanlage Lothringen 
überbaut wurde (PODRAZA & SCHUHMACHER 1989). Der Bach fließt im Naturschutzgebiet 
entlang der Stadtgrenze von Bochum und Dortmund. Im nördlichen Teil ist er bis wenige 
















































































